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Deutsche Bunveslraaten .
Der „ Niederrheinische Courrier " vom 21 . Okt . enthält unter der Auf¬

schrift : „ Frankreich will keinen Eroberungskrieg "
, einen Aufsatz , welcher durch

die neuerliche patriotische Haltung veranlaßt worden zu seyn scheint , indessen

dasjenige , was er darthun soll , nicht im »lindesten beweist . Der „ Courrier "

sagt zwar , daß die Franzosen bei dem herannahenden Kampfe nicht erobern ,
sogdern befreien wollen , allein er siigr sogleich hinzu , „ daß Frankreich die

schmachvollen Friedensschlüsse von 1815 mit gerechter Ungeduld ertrage , und

auf den Tag warte , wo cs dieselben im Angesichte der unumschränkten Könige
werde zerschlagen können ." Die Verträge von 1815 gaben Deutschland einen

Theil seiner Besitzungen auf dem linken Rheinufcr zurück . Wer aber die Zer -

reissung dieser Verträge fordert , verlangt auch die Eroberung der deutschen

Rheinlande . Und daß dies wirklich die Absicht , also der Sinn der Redensart

sey , „ die Verträge von 1815 zu zerreissen " , sagen uns nicht nur die radikalen

Blätter , das „ Sivcle " und Hr . Edgar Qninet , sondern es wird dasselbe auch
bei allen so genannten Reformbanketen in ganz Frankreich allenthalben mit kla¬

ren , dürren Worten gesagr . Wir wissen , woran wir sind , und allgemeine und

zweideutige Verneinungen der Eroberungsabsichten Frankreichs werden uns nicht
mehr irre machen . Um der patriotischen Einsprache ( Protestation ) der deut¬

schen Blätter wider die Eroberungssucht Frankreichs etwas von ih¬
rem Gewicht zu benehmen , beobachten die franz . Journale die Taktik , jene
Blätter entweder die absolutistischen oder die zenstrlen zu neunen . Was das

Elftere anbetrifft , so bemerken wir , daß die „ deutsche Volkshalle " , welche an
dem Kampfe wider die Eroberungssucht Frankreichs doch ihr gutes Theil hat ,
nicht absolutistisch , sondern radikal ist , versteht sich im deutschen Sinne .

*e . Wien , 24 . Oktober . Im französischen Gesandtschaftshotel soll die

bestimmte Ansicht vorherrschen , die Thrvnrede Ludwig Philipps werde trotz dem

kriegerischen Ansehen , welches sich Frankreich gibt , eine versöhnende , friedliche
! seyn . Dies würde zwar ganz mit der hier , wenigstens in den höher » Kreisen ,

^ über die Zukunft herrschenden Meinung übereinstimmen , widerspricht aber dem

I Inhalt der französischen Privatbriese geradezu . Diese behaupten durchgängig ,

Hr . Thiers werde sich zu einer anderen als energischen Sprache in der Thron¬
rede nicht verstehen . — In der kaufmännische » Welt theilt man die Friedens -

Hoffnungen noch wenig , indem auf dieselbe die Briefe der triestiner Häuser zu
1 sehr einwirken . Dort herrscht aber allgemein die Meinung vor , Mchemed Ali

werde sich gewiß nicht dazu verstehen , seine Truppen freiwillig aus Syrien zu -

rückznrufcn , und daß er die Flotte nicht ungezwungen heranszugeben gedenkt ,
davon zeugt wohl am besten die Entlassung der Offiziere , die ihm lästig ge¬
worden waren . Wie stcht 's aber in diesem Fall mit der Nestituirung in daö

erbliche Paschalik Aegypten ? — Kommenden Mittwoch werden unsere allerhöch¬

sten Herrschaften wieder die Winterresidenz beziehen und dann die neuerdings

schon in der höheren Welt wahrnehmbare größere Lebhaftigkeit noch mehr gestei¬

gert werden . Das anhaltende üble Wetter hat die meiste ^ Herrschaften früher

zur Stadt gebracht als in anderen Jahren . Doch scheint es jetzt wieder besser
werden zu wollen .

Wien , 21 . Okt . Admiral Stvpsord und Kommodore Napier haben ei¬

genhändig an Se . k. H . unsern berühmten Feldherrn Erzherzog Karl berichtet ,
mit welcher Auszeichnung sich dessen Sohn , Erzherzog Friedrich , bei der Ein¬

nahme von Beirut und Erstürmung von Saida benommen hat . Stvpsord

schreibt : „ Der Erzherzog sey ein eben so tapferer Infanterist , als er ein aus¬

gezeichneter Seemann zu werden verspreche . " Ausser Sr . k. H . soll auch unser

Gegenadmiral Bandiera aus diesem Anlasse den militärischen Maria - Theresien -

Orden erhalten . — Der mit Rußland abgeschlossene Vertrag über die Donau¬

schifffahrt erweckt hier allgemeine Freude und wird als eine Bürgschaft des fer¬

neren Friedens betrachtet . Rußland hat damit die ihm in Betreff der Dvnau -

schifffahrt seit Jahren zur Last gelegten selbstsüchtigen , ehrgeizigen Absichten

widerlegt ; Oesterreich aber , das überall in der That , doch im Stillen auf die

Entfesselung und Beilegung der politischen und kommerziellen Hemmnisse in

Europa hinarbeitet , ist die nicht geringe Ehre zu Theil geworden , den größten
Strom dieses Welttheils für alle Nationen frei gemacht zu haben . ( S . M . )

Preußen . Berlin , 17 . Okt . Eine eigenthümliche Erscheinung bei der

Huldigung waren die ehemals reichsunmittelbaren StandeSherren . Dieser Stand ,
früher Landesherren wie die Kurfürsten von Brandenburg und noch gegenwärtig ,
wenn gleich zum Hohen Adel Deutschlands tzerabgedrückt , Kaisern und Königen
ebenbürtig , stand zum ersten Mal in Preußen als ein huldigender Srand sei¬
nem Könige gegenüber , um den Unterthaneneid zu schwören . Die Huldigung

Feuilleton .

des Jahrs 1815 in den neuen Provinzen , denen dieser Stand angehört , war
weder von dem Monarchen persönlich eingenommen , noch hatten damals
die Mediatisirten sie persönlich geleistet . Dieses besondere Verhältnis wurde
jetzt von Seite des Königs eben sowohl erkannt als richtig gewürdigt . Die
mediatisirten Herren wurden mit einer ungewöhnlichen Auszeichnung empfangen .
Sic hatten sich , so viel wir haben ermitteln können , fast sammtlich eingefunden .
Der König stellte sofort nach ihrer Ankunst einem jeden von ihnen für die ganze
Dauer ihres Aufenthalts Hofequipage und Hofdienerschaft zur Verfügung . Am
auSzeichnendsten war ihre Behandlung bei der Huldigung selbst . Sie huldigten
getrennt von den übrigen Ständen . Der König empfing sie mehr als Vasallen ,
denn als Unterthanen . Er redete sic mit den Worten : Meine gnädigsten Herren !
Er sprach unumwunden ans , in welcher eigenthümlichen Stellung er sich ihnen
gegenüber befinde . Er schloß damit , daß er nicht zugeben könne , daß sie ihm
den Eid der Treue leisten sollten , daß er sie dagegen auffordere , zum Zeichen
der unwandelbaren treuen Verbindung mit ihm zu seinen wohlgemeinten Zwecken
ihm ihre Hand zu reichen . Eine solche That — denn eine That und mehr als
Worte war es — brachte einen unbeschreiblichen Enthusiasmus hervor . Die
Herren drängten sich mit Thränen in den Augen an diesen edle » Herrscher
heran , ergriffen seine Hand und bedeckten sie mit ihren Küssen und ihren Thrä¬
nen . Weinend verließ der König die vor Freude Weinenden . Diese zarte Be¬
rücksichtigung der Verhältnisse und Rechte der mediatisirten Fürsten und Grafen
findet sich auch in den bei der Huldigung stattgehabten Standeserhöhungen
wieder . Dem Grafen v . Lannoy , Besitzer deö ehemals reichsunmittelbaren
Fürstenthums Rheina - Wolbek , ist z . B . zwar die Fürsteuwürde verliehen , aber
nur mit dem Prädikat : Fürstliche Gnaden , ohne das Durchlaucht , welches letz¬
tere nach der Kabinctsverordnnng vom 3 . März 1833 nur den Mitgliedern der
ehemals reichsnnmittelbaren Familien gebührt . ( A . Z . )

Berlin , 23 . Okt . Das Streiten , vb Alexander v . Humboldt hier oder
in Paris sey , wird jetzt in ' s Lächerliche getrieben . Mit der größten Bestimmt¬
heit heißt es , er sey in Paris , und selbst eine bündige Versicherung , daß man
ihn vorgestern noch gesehen und gesprochen habe , findet bei Denen keinen Glau¬
ben , die ihn nun einmal durchaus als Friedensstifter in oder nach Paris haben
wollen . Alexander v . Humboldt ist hier ! — Seltsamerweise haben die hiesi¬
gen Zeitungen sich viele Mühe gegeben , den während dcS Huldigungsaktes in
Strömen gefallenen Regen zu deuten , als vb sie dem Aberglauben Thür und
Thor öffnen wollten . Man erinnert sich dabei an einen Ausspruch , den Fried¬
rich der Große vor hundert Jahren gethan , indem er einem Höfling , der auch
aus dem am Tage seiner Thronbesteigung gefallenen Regen günstige Omina
weissagen wollte , kurz erwiderte : „ Ich danke Ihm für Seinen Wunsch , künf¬
tig aber verbitte ich mir dergleichen Prophezeiungen !" ( L . A . Z . )

— Ein Schreiben aus Berlin sagt , daß am Ick . Okt . das 3te preuß .
Armeekorps Befehl erhallen habe , an den Rhein zu marschiren . Kurz vorher
war der Minister v . Humboldt mit einer geheimen Sendung , wie es heißt ,
friedlicher Statur , nach Paris beauftragt , diese jedoch plötzlich wieder zurückgc -
nommen worden . ( A . Z . )

Aus Preußen , 20 . Okt . Man hat die in den Jahren 1836 — 38 einge¬
stellten Rekrnten im Lesen , Schreiben und Rechnen geprüft und das Resultat
in folgender Nebersicht zusammengestellt . Es sind von Hundert zum Militär¬
dienst ansgehobenen jungen Leuten ohne Schulbildung befunden worden in den
Regierungsbezirken : Stettin 0,ck6 , Stralsund 0,ck9 , Magdeburg 1,07 , Merse¬
burg 1,23 , Erfurt 2,ck0 , Potsdam 2,51 , Münster 2,52 , Köslin 2,82 , Frankfurt
3,31 , Arnsberg 3,41 , Liegnitz 3,71 , Minden 4,08 , Koblenz 4,80 , Breslau 5,48 ,
Trier 5,49 , Düsseldorf 9,34 , Köln 9,96 , Gumbinnen 10,49 , Königsberg 14,06 ,
Aachen 16,33 , Oppeln 23,89 , Danzig 24,69 , Marienwerder 28,01 , Bromberg
39,60 , Posen 46,61 ; oder in den Provinzen : Pommern 1,28 , Sachsen 1,40 ,
Brandenburg 2,90 , Westphale » 3,38 , Rheinprovinz 9,00 , Schlesien 10,05 ,
Preußen 18,37 , Posen 44,47 . Im Großherzogthum Posen und in der Provinz
Preußen bliebe daher noch am meiste » für den Volksunterricht zu thnn übrig ;
doch darf auch nicht übersehen werden , daß sich ans diesen Ersatzmannschafteir
nicht eigentlich der heutige Zustand deS Volksfchulwcscus , sondern der einer
früher » Periode herausstellt , da die heutigen Ersatzmannschafteir die Schulen
um 1826 — 34 besuchten , seit welcher Zeit aber schon wieder sehr viel für die
Verbesserung der Sache geschehen ist . ( L . A . Z . )

Bayern . * e . Augsburg , 27 . Okt . Kaum hat man die Schrecken der
vorigen Woche überstanden , so kommen wieder neue . Die Abdankung des fran¬
zösischen Ministeriums gerade im gegenwärtigen Augenblick , obschon an und

im Schwung halten , und denen Ihr mit dem verachtenden Leichtsinn , der nur den
Schimmer des Augenblicks achtet , den Schimpfnamen der Proletaires gegeben , ja ,
war ' es der Later Enfantin selbst und die Mustcrfrau , die er sucht, sie würden alle
damit beginnen , die Staatsschuld anzuerkennen , um den Staatskredit wieder herzu -
zustellen ? In Wahrheit , alle Eure Wechsel von Staatsversassungen und von Dyna -
stieen , Eure fünfzig Jahre von Revolutionen jeder Art haben keine andere Frucht
unter Euch zur Zeitigung gebracht , als die Erkenntniß der Nothwendigkeit des
Staatskrcdits . Und der Geschichtsschreiber dieser Revolutionen , von dem man sagt ,
daß er mit divinatorischer Kraft ihre Triebfedern aufgespürt , dieser Mann allein
sollte kein Auge für das konservatorische Geheimniß aller neuen Gewalten haben ?
Jener glänzende Geist , dem nichts zu fehlen scheint , als der Glaube an das Hö¬
here in ihm selbst , hätte die größte aller Lehren , durch welche diese politischen
Wechsel allein möglich geworden sind , gar nicht erkannt , oder sie auf der Hohe ver¬
gessen, wo er sie am nöthigsten braucht ? Antworte an der Seine , wer kann : wenn
man innerhalb seiner Gränzen mehr Feinde hat , als ausser denselben , und dennoch
einem ganzen Welttheil den Fehdehandschuh hinwirft , wie mag man sich damit
brüsten , daß man keinen Bundesgenossen hat , als die Propaganda ?

Wir haben oft die hochtönenden Worte von der großen Nation , von den
Siegen auf allen Schlachtfeldern Europas , von den Trophäen , die am Tajo und
an der Moskwa , an der Elbe und an dem Tiber , am Guadalquivir und an der
Donau , an dem Nil und an der Weichsel gewonnen worden , vernehmen müssen .
Viel zu oft haben sie die Völker erinnert , daß in den Jahren von 1813 bis 1815
nicht alle Rechnungen abgeschlossen worden . Nicht nur in den Blättern des Tags ,
die der Abend verweht , sondern aus der Tribüne ist es geschehen , wo die Worte
zur Geschichte werden . Und dennoch hat Europa darin , wenn euch keine politische

Heber dem Rheine . »)
(Fortsetzung .) Was die andern Staaten der Welt an kranken Stoffen

ausgestoßen , haben sie dort zu einer neuen Aqua Tofana verarbeitet , und nun bie¬

ten sie uns die gefüllte Schale um die politische Brüderschaft zu trinken , die das

neue Heil des alten Kontinents begründen soll ! Welche Lockung ! Die Hebe ,

welche die Schale kredenzt , ist die Anarchie , oder wenigstens ihre Mutter . Aus

dieser Schale sollen wir die Verblendung trinken , welche den Umsturz alles recht¬

lichen Besitzes für ein neues Besitzrecht , den Staatsbankerott für höchste Staats¬

prosperität , das Elend , die Verzweiflung , die sittliche und religiöse Verworfenheit

für mPs Bürger - und Familienglück ansieht ! Welches Recht habt Ihr an der

Seine ,
Eure Nachbarn im Osten , die nur hie und da Eure Thorheiten , aber nie

Eure Verbrechen getheilt , für völlig untergegangen in Ungeschmack, in Unverstand ,

in Ruchlosigkeit und Raserei zu halten ?

Könnt ' Ihr nichts Besseres anrufen in dieser Bedrängniß , als das Geld ,

welches in großen Nöthen mit dem Vertrauen schwindet , nichts als die Propaganda ,

die Euch alle Thürcn verschließt , wo ihr in ihrer Begleitung erscheint ? Wie

schnell hat « n unglücklicher Feldzug die Milliarde eines Budgets erschöpft ! Warum

beruft Ihr Euch nicht auf den Patriotismus Eurer Geldmänner ? Warum nicht

auf den Kredit , der unter einem Volke nie fehlen sollte , welches alle Schulen des

Politischen Glücks und Unglücks durchlaufen und wenigstens so viel Staatsweishcit

gerettet haben muß , daß , welche Partei sich auch des Ruders bemächtigt , und wären

es selbst die Männer mit den nervigen Armen , die alle Näder Eurer Nationalkrast
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für sich ein lautes Merkmal von der bestimmten Friedensliebe des Königs , dürfte
leicht der Anfang einer höchst gefährliche» Krise für ganz Frankreich seyn, wenn
Thiers , wie kaum zu zweifeln , durch die ihm dienende Presse und auf der Tri¬
büne fortfährt , die Leidenschaften aufzuregen . Alle hierher gelangten pariser
Privatbricfe drücken eher Besorgnisse , als größere Hoffnungen für die Zukunft
aus . — Diesen Abend soll uns der Genuß werden , den großen Violinvirtuosen
Ernst zu hören . Er wird ein Konzert im Theater geben , das gewiß zahlreich
besucht werden wird , wie ich höre , auch von Münchnern . Die Frequenz auf
der Eisenbahn bleibt sich trotz des ungünstigen Wetters , das wir hatten , ziem¬
lich gleich, gegen 4000 Personen wöchentlich. Wenn neue und bessere Maschi¬
nen die Fahrten regelmäßiger werden und vermehren lassen , darf man am Zu¬
nehmen der Frequenz nicht zweifeln .

Speyer . In dem Kreisamtsblatte werden die Verwaltungsresnltate der in
unserem Regierungsbezirke bestehenden Sparkassen vom Jahre 18 ^ / ^ veröffent¬
licht . Es geht daraus hervor , daß zwar an nicht weniger als 18 Orten der
Pfalz soche Anstalten eingerichtet sind , daß dieselben aber , mit Ausnahme von
Speyer und Landau , in den meisten Gemeinden sehr wenig , in manchen gar
nicht benützt werden . Wir können daher nicht umhin , den schon früher geäus -
serten Wunsch zu wiederholen , daß es sich die Bürgermeister , Geistlichen und
Schullehrer zu besondern Angelegenheit machen sollten , diese so wohlthätigen
Anstalten gebührend zu empfehlen ; überzeugt , daß wo dieselben einmal wirk-
Anerkennung zu finden beginne » , deren weiteres Emporblühen sich alsbald von
selbst ergeben und zugleich die schönsten Früchte gewähren wird . — Die Ein¬
lagen betrugen übrigens , seit Gründung dieser Anstalten an den verschiedenen
Orten : zu Speyer 28,395 fl . , zn Frankenthal 2077 , Grünstadt 2800 , Kai¬
serslautern 1421 , Zweibrücken 7758 , Landau 14,554 , Edenkoben 328 , Ger -
meröheim 2928 , Dürkheim 2234 , und Kirchheim 20 fl . — Zu Homburg ,
Landstuhl , Bergzabern , Annwciler , Blieskastel , Neuhvrnbach , Cusel und St .
Ingbert , wo ebenfalls Sparkassen errichtet sind , waren noch keine Einlagen
erfolgt '. (St . Sp . Ztg .)

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 25 . Okt . Die Ausführung
eines sogenannten musikalischen Potpourri , worin Stellen aus der Marseillaise
Vorkommen, hatte in dem Restaurationslokale eines hiesigen großen Gasthauses
kürzlich Veranlassung zu einem rumultuarischen Austritte gegeben . Um der
Wiederholung ähnlicher Unordnungen vorzubcugen , ist von Amtswege » dem
Chef jenes Mustkchors bei Strafe verboten worden , dieses Stück ferner aus -
zusühren . — Der Bankier Salomo » v. Rothschild hat wieder in der Nähe un¬
serer Stadt ein Landgut um den Preis von über 100,000 fl . gekauft . ( S . M . )

Frankfurt , 27 . Okt . Vor einigen Tagen sind 6 bis 8 Individuen ,
meist junge Männer ans dem Handwerksstande , verhaftet und gefänglich ein¬
gezogen worden . Man erzählt , sie seyen mit französischen politische» Gesell¬
schaften und der pariser Propaganda in direkter Verbindung gestanden und es
hätten sich revolutionäre Schriften bei ihnen vorgefunden .

Großherzogthum Hessen . Bingen , 26 . Okt . Der Schiffer Wil¬
helm Dunck von Mainz verunglückte heute Morgen um 9 Uhr mit seinem 1600
Ztr . schwer beladenen Schiffe , genannt „ Karl " Nr . 1628 , Ladungsfähigkeit
2460 Ztr . , auf seiner Reise nach Köln im äussern Bingerloch vor dem so ge¬
nannten hohen Lochsteine, an derselben Stelle , wo im verflossenen Jahre daS
Dampfboot der kölnischen Gesellschaft „ Königin Victoria " den Unfall erlitt .
Das Schiff , welches quer vor genannten Stein getrieben , zerbrach in seiner
Mitte , und nach Verlauf einer halben Stunde sank der Hintere Theil desselben
so , daß das Wasser über das Verdeck strömte . Die darauf befindlichen Menschen
wurden vermittelst eines Nachens gerettet , allein die geladenen Güter , bestehend
aus circa 300 Malter Gerste, aus Wein , Tabak , Pottasche u . Materialwaaren ,
sind zum Theil verunglückt, zum Theil beschädigt . Wie man vernimmt , sind
nicht nur das Schiff , sondern auch die Maaren fast alle verassekurirt , namentlich
die , welche genannter Schiffer von der Rheinschanze , Worms und Mainz einge¬
laden ; ob es aber auch diejenigen sind, welche er vom Schiffer Lenck von Würz¬
burg in Mainz zur Weiterbeförderung nach Köln rc . überladen hat , war nicht
bekannt . Der k. preuß . Wafferbauaufseher Hoffmann , dieses Unglück sehend,
eilte mit allen seinen Leuten , welche mit Aufräumung der noch vorhandenen
Steinmassen im Bingerloch beschäftigt sind , augenblicklich dem unglücklichen
Schiffer menschenfreundlich zur Hülfe u . es gelang den vereinten Kräften , das
sinkende Schiff an verschiedenen Theilen noch zu befestigen, dadurch das gänz¬
liche Zerbrechen zu verhüten und vermittelst von hier aus herbeigeschafften
Fahrzeugen dasjenige von den Gütern zu retten , was zu retten war . — Die¬
ses Unglück ist indessen nicht durch ein Versehen oder Ungeschicklichkeit des das
Schiff führenden Steuermannes herbeigeführt worden , sondern durch einen hef¬
tigen Windstoß , der sich plötzlich erhob, und der das Schiff ans dem Fahrwasser
zwischen der so genannten Fittel und dem Farrensteine nach dem Mausthurm
hin vor den hohen Lochstein trieb . Es haben sich leider schon seit mehreren
Jahren vor diesem Steine mehrere Unglücksfälle der Art ereignet , und es wäre
sehr zu wünschen , daß auch hier die preuß . Regierung , die sich ohnedies schon
die unaussprechlichsten Verdienste durch die Hinwegräumung großer Steinmassen
in und vor dem Bingerloche zur Verbesserung der Schifffahrt erworben hat ,

zur Entfernung dieses äufferst gefährlichen Steines Verwendungen machenwürde , zumal da in der neuern Zeit sehr häufig sowohl für die Fracht - als
auch für die Dampfschifffahrt der Weg zwischen dem Mäusethurm und dem ge¬nannten hohen Lochsteine benutzt wird, u . öfters benutzt werden muß . ( F . I .)

Sachsen - Weimar . Weimar , d . 20 . Okt . Am 11 . Oktober ist hiereine ausserordentliche Versammlung der Landstände eröffnet worden , um über
verschiedene Gesetzesentwürse zu berathen , die in Folge der deutschen Münzkon -
vention nöthig geworden sind. Der Landtag hatte bereits im Jahr 1836 im
Voraus erklärt , daß er im Allgemeinen jeder Maaßregel beistimmen werde, die
zur Herstellung eines gleichen Münzfußes in den Zollvereinsstaaten nöthig sey .
Demgemäß hat die Regierung die Münzkonventivn abgeschlossen und sich ver¬
bindlich gemacht , dieselbe am 1 . Januar 1841 in 's Leben treten zu lassen . Im
Jahr 1839 beantragte der Landtag aber ausdrücklich , daß die Regierung sichin dieser Angelegenheit anch seines Beirathes bedienen solle , und cs ist derselbe
jetzt zusammenberufen worden , um über die demgemäß nöthig gewordenen An¬
ordnungen zu berathen . Dem Landtag wurden bereits die zu berathenden Ge¬
setze vorgelegt , wobei bcmerkenswerlh ist , daß im Großherzogthum Sachsen -
Weimar der Groschen nicht wie im Königreich Sachsen in 10 , sondern wie in
Preußen in 12 Pfennige eingetheilt werden soll . Es wurden die Vortheile
nicht verkannt , welche mit einer solchen vom 4 Haler bis zum Groschen durchge¬
führten Dezimaleintheilung verbunden sind . Es müssen aber , wenn einmal
unter den Staaten des 14 Thalerfußes eine völlige Uebereinstimmung nicht zu
erlangen war , die Vortheile höher angeschlagen werden , welche aus einer Ein -
theilung des Groschens in zwölf Pfennige deshalb zu erwarten sind , weil diese
Eintheilung von dem größer » Staate , dem Königreiche Preußen , welches in
weiter Ausdehnung an das Großherzogthum Sachsen - Weimar gränzt und mit
ihm in vielfachen Verkehrsbeziehungen steht, festgehalten wird . Es kommt hin¬
zu , daß die Eintheilung des Groschens in zehn Pfennige die gänzliche Umar¬
beitung der zum Theil kaum hergestellten Steuerkataster mit einem sehr bedeu¬
tenden Aufwande nöthig gemacht haben würde . Schon haben die Stände die
Ausschüsse zur Berichterstattung erwählt . Die nächste Sitzung wird erst statt¬
finden , wenn diese Arbeiten beendet sind . Bemerkenswerth war in der ersten
Sitzung , daß ein Rcgierungsdekret über den Druck der Landtagsverhandlungen
eintraf , welches „ eine sorgliche Prüfung u . Berathung zu erfordern schien, " so
daß ein besonderer Ausschuß dazu ernannt wurde . ' (Wenn . Bl . )

Weimar , 21 . Okt . Ihre kaiserl . Hoheit unsere Großherzogin ist heute
Nachmittags 4 Uhr mit hohem Gefolge von Mannheim über Frankfurt im be¬
sten Wohlscyn hier wieder eingetroffen . Der Großherzvg wird bis morgen noch
in Eisenach verweilen , und dann ebenfalls hierher zurückkehren. ( A . Z .)

Frankreich .
Paris , 23 . Okt . Die Rede des Königs von Preußen hat auch hier eine

große Sensation erregt . So königl . Worte ohne falschen Prunk sind hier zuLande '
seit langer Zeit nicht gehört worden . Wir Deutschen blicken mit Hoff¬

nung in die heimathlichen Gauen , auch ist das Benehmen der hiesigen Rcfu -
gws wirklich in jeder Hinsicht meisterhaft . Sie lassen sich zu keiner politischen
Propaganda gebrauchen , sondern betragen sich würdig als deutsche Landes¬
kinder . ( A . Z . )

Paris , 25 . Okt . In Folge des Verbots der Pferdeausfuhr in mehreren
auswärtigen Staaten läßt die Regierung , welche ursprünglich den Pferdevor -
rath Frankreichs schonen wollte , zahlreiche Aufkäufe im Innern machen . Der
Pserdestand der 54 Reiterregimenter soll auf je 800 gebracht werden . Für die
Artillerie und den Wagenträn sollen 20,000 Pferde angckauft werden . ( S . M . )

Paris . Die Möglichkeit , den Wasserdampf für die Lokomotiven der Eisen¬
bahnen durch die Lust zu ersetze», kann nicht mehr in Zweifel stehen . Nach
18monatlichen praktischen Nachsuchungcn über die Bewegkraft der Luft sind die
HH . Andraud und Tessie du Motay dahin gelangt , einen Wagen zu bauen ,der durch die blose Kraft dieses Fluidums bewegt wird . Nichts ^ ist sehenswer -
ther , als diese leichte Lokomolivc , die selbst ihre Reisenden trägt ; ohne Lärm ,
ohne Rauch , ohne Gefahr bewegt sie sich mit Schnelligkeit auf ihrer Schiene
fort . Hinsichtlich der Ersparnis meinen die Erfinder , daß sie ungefähr 10 vom
100 betragen wirb , wenn man sich fester Dampfmaschinen bedient , um die Lust

bei verschiedenen Stationen zusammenzudrücken , und 80 vom 100 , wenn , um
diese Arbeit zu bewirken , man das Flußrad und die polische Turbine benützt,neue Maschinen , die bestimmt sind,

' die Kraft des Wassers und der Winde zu
sammeln . ( Elsaß . )* Paris , 26 . Okt . „ Galignani " berichtet über den freundlichen Empfang ,
welcher dem Vorstand der aus englischen und amerikanischen Gentlemen bestan¬
denen Versammlung zur Beschließung einer Glückwunschadresse an den König
bei Ueberreichung der letztem (vergangenen Freitag zu St . Cloud ) von Sr . M .,
so wie von der Königin zu Theil wurde . Der Ueberreichende, Sir I . Dove -
ton , las die Adresse und bemerkte dann , sie sey zwar kurz , aber recht herzlich ge¬
meint , worauf Ludwig Philipp erwiderte : „ Davon bin ich überzengt ; schon nach
der gefühlten Weise , in der Sie sie gelesen haben , und ich von allen Unter¬
zeichnern derselben nach Ihnen urtheilen ." Der König bat Sir I . Doveton ,
der Versammlung den Ausdruck seiner dankbaren Anerkennung ihrer frcundli -

Weisheit und weniger das edle Selbstgefühl , das , wenn es schweigt , nur desto mehr
Achtung gebietet, doch den erlaubten Stolz einer mächtigen Nation gesunden ; und
Europa würde auch jetzt noch die Erinnerungen einer Zeit von Triumphen und
und Trophäen geachtet haben, die man einem unglücklichen Volk für das öffentliche
Wohl geboten , wonach es in allen seinen Revolutionen gerungen hat . Sie hätten
uns nicht zu erinnern gebraucht, wir würden selbst es bedacht haben , daß das fran¬
zösische Volk ein tapferes Volk ist, und daß die Kühnheit der Konzeption, der scharfe
Blick für das Bedürfniß des Augenblicks, die Energie , die stürmische Thatkrast seinen
Söhnen vorzüglich eigen sind . Wir kennen alle Schlachtfelder von Europa , auf
denen sich der französische Muth , die französische Tapferkeit verherrlicht haben . Ja
wir achten den edlen Schwung , mit dem sich das französische Volk auf den Ruf
der Ehre erhebt und sich dem Tod in die Arme stürzt . Diese Glorien hätten die
Posaunen jenes Mannes vom 1 . März anrusen müssen , und nicht die Propaganda ,
von der man nichts kennt, als ihre Jrrthümer , ihre Verbrechen, ihr Elend ! Jenen
Erinnerungen hätten wir einen würdigen Gegner entgegenstellen können. Es wäre
ein Vorkampf gewesen , wie er edlen Völkern gebührt , Erinnerungen um Erinne¬
rungen . Welche Glorien ihr Deutschland auch entgegen gehalten , Deutschaland
hätte nirgends die Vergleichung gescheut . (F . f.)

Verschiedenes .
* e Frankfurt a . M ., 27 . Okt . Bereits vor längerer Zeit wurde von dem frankfurter

Senat eine Kommission niedergesetzt und mit den Vorarbeiten zu einer neuen Einrichtung
des Gefängnißwesens beauftragt . Die Kommission , bestehend aus den Herren von Gunde -
rode , Usener , Harnier und Mack , hat eine » Bericht abgefaßt , welcher sich über den Bau
eines neuen allgemeinen Gefängnisses verbreitet und solchen dem Senate vorgelegt . Die¬
ser Bericht ist hier im Druck erschienen und enthält viele treffliche Winke und Andeutun¬

gen über den fraglichen Gegenstand . Das Pönitentiarsystem bildet die Grundlage der
beabsichtigten Umgestaltung . Da sich dasselbe jedoch wieder in zwei Richtungen theilt , in
des Pyiladelphia 'sche und bas New - Vorkische , so ist beiden die nöthige Aufmerksamkeit und
Prüfung zugewendet worden . Der genannte Bericht verdient auch in weiteren Kreisen
bekannt zn werden . — Zwei große Oelgemälde haben in letzterer Zeit die Aufmerksam¬
keit der hiesigen Kunstfreunde auf 's Lebhafteste in Anspruch genommen , das Eine , die
Schlacht bet Woringen von Le Keyser und das Andere , der Triumph der Religion in de»
Künste » von Overbeck . Anfänglich fand das Overbeck '

sche Gemälde die Anerkennung der
kunstsinnigen Beschauer , bald aber mußte es auf die Seite gerückt werden und das an
kolossalem Umfange weit bedeutendere Schlachtengemälde de Keysers wurde ausgestellt .
Ein Taumel der Bewunderung ergriff nun die Beschauer . So sehr man sich des Talen¬
tes des genialen de Keyser und der Kühnheit und Großartigkeit seines Bildes erfreuen
und die treffliche technische Ausführung bewundern mußte , so war es dagegen für den
wahrhaft Gebildeten höchst unangenehm zu bemerken , wie die Masse der Beschauer sich
nun von dem Overbeck '

sche » Werke ganz abwendete und , den Blick der hohen sittlichen
Schönheit verschließend , an dem Werke eines unserer ersten deutschen Meister nur mä -
ckelte und dasselbe mit leidiger Gleichgültigkeit abfertigte . De Keysers Schlachtgemälde
hat nun die Räume der Stadelschen Bildergallerie wieder verlassen , aber das Overbeck -
schc Kunstwerk , ein Eigenthum des Institutes , ist uns geblieben und wir haben alle Ur¬
sache , uns über ein solches Besitzthum zu freuen . — Anfangs nächster Woche wird Hr . v.
Suzor den Kursus seiner Vorlesungen der neueren französischen Literatur wieder eröffnen
und wie im vorigen Jahre die Elite der vornehmen .Gesellschaft um sich versammelt
sehen .

— Der älteste Kanonikus Frankreichs , und vielleicht der katholischen Kirche , der
Abbö de Chamisac zu Perigueur , feierte am 1 . Okt . seinen hundertsten Geburtstag mit
einem großen Gastmahle , wobei er die Honneurs machte , und einer der muntersten Tisch¬
genossen war . Er ward mit dem zwanzigsten Jahre Kanonikus , verwaltet sein Amt also
bereits 80 Jahre lang , und ist ein so jovialer und rüstiger Greis daß er die Gesellschaft
sogleich für den nächsten ersten Okt . zu Tische lud .

— (Versuche mit komprimirter Lust .) Diese fanden kürzlich bei Ehaillot in der
Nähe von Paris statt . Zuerst zeigten die Erfinder einen Wagen , welcher durch kompri -
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Herr Gesinnung zu Überbringer ! , nnd die Königin bat ebenfalls , ihren Dank

dem des Königs beifügen zu wollen . — Die wegen Ueberreichung einer ( bekannt¬

lich sehr derben ) Vorstellung an den Reichspräsidenten und dadurch begangenen
Disziplinarvergehens auf zwei Monate von ihren resp. Graden suspendirten
pariser Nativnalgardeoffiziere senden nacheinander ihre Amtsentsagungen ein . —

Durch Kreisschreiben des Kriegsministerö wird besohlen , daß die zum Dienst auf -

geriisenen jungen Soldaten der Klasse von 1835 innerhalb der ersten Hälfte
Novembers zu ihren resp . Regimentern abgehen sollen , und die der Klasse von
1834 zwischen dem 20 . und 25 . gleichen Monats . Der „ Sud de Marseille "

in einer Korrespondenz aus Konstantinopcl vom 7 . Okt . schreibt , daß General

Jochems sein Hanseate , ausgezeichnet tapferer Offizier , zuletzt in engl . Militär¬

diensten ) , der die türkischen Truppen in Syrien befehligt , so eben zum Ferik
oder DivisionSgeneral ernannt worden sep — das erste Beispiel der Ernennung
eines Christen zu einem so hohen Militärgrade in der türkischen Armee .

*r . Paris , 26 . Oktober . Hier ist man nun wieder ganz für den Frieden .

Möge der Friede nur nicht durch innere Unruhen gestört werden . Seit 1830

herrschte keine so bedeutende politische Aufregung , und Namen wie Soult und

Guizot , von dem man doch das Beste erwarten kann , sind nicht geeignet , eine

so tiefe und heftige zu beschwichtigen. Nicht gewohnt , zu übertreiben , bleibt

es doch Pflicht , auf die Zustände aufmerksam zu machen , die da eintrcten kön¬

nen , an Erfahrungen hat es seit 1830 nicht gemangelt ; Viele räsonniren so :

nicht das , was geschieht , verdient vielleicht getadelt zu werden , sondern wie

es geschieht ; Hr . ThierS wäre vor der Kammer gefallen ; ihn aber früher

zum Rücktritt zu bringen , das dürfte leicht seine Fehler in Tugenden verwandeln .
Der „Moniteur " wird übrigens bald die neuen Minister anzeigen ; dann be¬

ginnt erst die neue Periode ; noch herrscht keine Ordnung bei den Parteien .—

So ruhig es jetzt auch in Paris aussieht , so gefährlich ist doch der Augenblick .
An Stoff zu Erneuten fehlt es nicht , allein die Parteien beherrschen jetzt mehr
wie sonst die unruhigen Kopfe . Auch tritt jetzt wieder, was die Presse betrifft ,
eine neue Periode ein , denn man darf nicht ans dem Gesicht verlieren , daß
jetzt wieder die Hanpttagesblätter der Regierungspartei den Rücken kehren ; die
Zukunft bietet sich nichts weniger als lachend dar . Vor der Hand findet eine
Art von Waffenstillstand statt , treten aber das „ Journal des DebatS " und die

„Presse" als ministerielles Organ auf , so kann man sich auf den äussersten
Widerstand gefaßt machen. Sticht der „ National " oder das „ Capitole " sind
zu fürchten , sondern die bisher halbministeriellen Blätter . Die orientalische
Frage dürfte hier wohl ihre ganze Wichtigkeit verlieren , und jene über die in¬
neren Zustände an ihre Stelle treten . Cs täuscht sich hier niemand über das ,
was im Innern vorgeht . Nicht bloS die sogenannte radikal -demokratische Par¬
tei , sondern auch ein bedeutenderTheil der ehemaligen rechten Mitte sind gegen
das Friedenssystem , wie es jetzt verstanden wird . Daß nach lOjährigem Treiben

Frankreich ganz allein , ohne Bundesgenossen , dasteht und von der ganzen Welt

angefeindet zu seyn scheint, deucht Manchem eine Folge des doppelgestaltigen
Systems zu seyn . Freilich gebietet Klugheit dem König , so zu handeln , wie er
es thut , allein die Volksleidenschaft ist nicht im Stande , sich in die Gefahr
hineinzudenken , und die Meisten nehmen schöne Floskeln für baare Münze an .
sDie Ursache wäre wohl ganz anderswo , nnd entfernt nicht in dem System der
Krone zu suchen . Red . d . K . Z .j Gerade oas hält schwer , den Leuten

darzuthun , daß es wirklich das Wohl der Nation erheische , sie nicht blindlings
in unberechenbare Gefahren hineinzuführen . Leider fehlt es nur den stets im
Dunkeln ihr Wesen Treibenden nicht an Vorwänden , die Gemüther aufzuregen .
Der Zustand ist im höchsten Grad bedenklich. — Seit einigen Tagen sind we¬

niger Gerüchte im Umlauf , wie früher , nur ist in gewissen Zirkeln viel von

Abdankung die Rede ; auch spricht man von Betrübniß , welche sich seit
dem letzten Attentat des Königs bemeistert haben soll . — Der königl . preuß .

Gesandte , Baron v . Arnim , ist, von Berlin kommend , auf seinem Posten hier
cingetroffen . — Marschall Soult war gestern um 1 Uhr bei dem König , und

soll erklärt haben , daß er sein Kabinet in Bereitschaft habe , mit Vorbei,alt der

Zustimmung des Hrn . Guizot zum ebenmäßigen Eintritt . - — Vizeadmiral Ro -

samel ist bereits in Paris cingetroffen . Admiral Dnperrv , heißt es, reist nicht
nach Toulon ; überhaupt sollen bereits Gegenbefehle nach mehreren französ .

Häsen abgegangen seyn . — Aus St . Petersburg wird in einem hiesigen Blatte
unter 'm 13 . Okt . gemeldet , daß die russische , aus 23 Fahrzeugen bestehende
Flotte , worunter 9 Linienschiffe und 14 Fregatten , den 14 . Okt . unter Segel
gehen wird . Ein Theil der Schiffe nimmt die Richtung nach Kopenhagen und
rin anderer nach Plymouth , um an beiden Orten den fernern Verlauf der

Begebenheiten abzuwarten .
Marseille , 23 . Okt . Die Königin Christine von Spanien wird jeden Au¬

genblick hier erwartet . Prachtvolle Zimmer sind in dem neuen Hotel de l 'Orient
( einem der schönsten Gasthvfe Frankreichs ) für sie in Bereitschaft gesetzt . Der
bekannte Hr . Munnoz befindet sich schon seit ein vaar Tagen in unserer Stadt .
Die Königin reist unter dem Namen einer Gräfin v . Vista alegre , und wünscht,
das größte Inkognito zu beobachten . Nach einem sehr kurzen Aufenthalte ge¬
denkt sie sich nach Neapel einzuschiffen. — Die Gemäßigten von einiger Aus¬

zeichnung wandern schaarenweise ans Spanien aus . General O 'Donnell ist in

Bayonne allgekommen und gedenkt dort eine christinische Junta , die kommen¬
den Ereignisse beobachtend , zu bilden . Martine ; de la Rosa befindet sich eben¬
falls auf französischem Boden . ( Er war als Manlthiertreiver vermummt ans
Spanien entkomme» . Nach Berichten aus Paris war er dort angekommen .) —

Espartero hat die Absicht , einen seiner ergebenen Generale als Gesandten in
Paris zu beglaubigen ; auch soll er erklärt haben , der jungen Königin Isabelle
eine rein bürgerliche Erziehung zu geben , und besonders die bisher am spani¬
schen Hofe so streng befolgte Etikette gänzlich zu verbannen . — N . S . Vier
Uhr Nachmittags . Die Königin Christine kommt so eben an . Sie wurde
empfangen von dem Präfekten und dem Divisionsgeneral ; vor dem Hotel stand
eine Kompagnie Grenadiere als Ehrenwache . I . M . sah sehr freundlich und
sogar heiter anS ; sie verbat sich alle Ehrenbezeugungen . ( S . M . )

Großbritannien
London , 20 . Okt . Vor 3 Tagen verließ das stolze Linienschiff Britannia ,

von 120 Kanonen , das die Flagge des Kontreadmirals Sir I . Ommaney führt ,
den Hafen von Portsmouth , um demnächst nach dem Mittelmeer abzusegeln .
An Bord des Howe , dessen Ausrüstung rasch vorwärts schreitet, hat man große
Kriegsvorräthe verladen , unter Anderem 5000 Flinten , die zur Vertheilung
an die Syrer bestimmt sind . In die englischen Theerjacken , die sich an¬
fangs etwas saumselig zeigten , ist jetzt ein patriotischer Enthusiasmus gefahren ,
fo daß sic sich schaarenweise zum Dienst auf den Kriegsschiffen melden . So
schlugen z . B . die Matrosen des eben erst von 4jährigem Dienst in den südame¬
rikanischen Gewässern zurückgekehrten Sparrowhawk einen lOtägigen Urlaub , der
ihnen angeboten war , ans , und gingen unverweilt an Bord des Linienschiffes
the Queen . Der ehrliche Jan freut sich darauf , den übe'rlustigen Franzmann
zu pädagogischen Zwecken wieder ein wenig über das Knie „ aufzuhissen ( to
lroiijt up ) "

, wie er sich ausdrückt . — Die Blätter zählen eine große Anzahl
neu projektirtcr Eisenbahnen für England n . Schottland aus ; Irland dürfte noch
längere Zeit auf die kleine Bahnstrecke zwischen Dublin nnd dessen Hafenort
Kingstown beschränkt seyn.

London , 23 . Okt . Die „Morning -Pvst " schreibt : „ Mit aufrichtigem Un¬
willen lasen wir in englischen Blättern die Aufforderung an englische Untertha -
neu , Masten und anderes Schiffbauholz , Kohlen und andere Gegenstände für
die französische Marine zu liefern . Von einem Anlehen war schon die Rede ;
es fehlt nur noch , daß man englische Matrosen zur Bemannung der französi¬
schen Schiffe verlangt ." — Auf die Bitte des Lords Dudley Stuart nnd der
polnischen Hülfsgesellschaft hat der Gemeinderath von London die Erlaubniß er-
theilt , zum Besten der fünfzig in England befindlichen Polen , welche an der
aus der Staatskasse bewilligten Unterstützung keinen Theil haben , in der Guild «
hall einen Ball zu veranstalten .

* Die „ Malta Times " vom 15 . Okt . gibt einen Auszug ans einem Pri -
vatschrciben aus Singapore , d . d . 9 . Juli , welches die Ankunft der englischen
Expedition (gegen China ) zu Macao oder in der Honkong - Bay , woher man Nach¬
richten bis zum 7 . Juni in Singapore hatte , anzeigt . Die Chinesen , setzt das
Schreiben hinzu , waren zum Widerstande entschlossen , gibt aber nichts Näheres
darüber und sagt auch nichr, wie die Nachricht nach Singapore kam.

Schweiz .
Zürich . Am 23 . Okt . hat der Kirchenrath endlich die Suspension des

Pfarrers Tobler aufgehoben ; wie es heißt, nach mehrstündigem Kampfe . Sehr
karaktcristisch wäre der Umstand , der erzählt wird , daß vorzüglich die weltliche »
Mitglieder des Kirchenraths mit großem Eifer die Aufhebung bekämpft haben ,
und daß es die geistlichen Mitglieder gewesen , welche die Erklärung , wie sie
nun gegeben worden , genügend gefunden haben . Dieselbe lautet : »Ich er¬
kläre , daß es nie in meiner Absicht gelegen , irgend jemanden in seinem Glau¬
ben zu ärgern , und daß ich es bedanre , wenn es dennoch geschehen ist . Ich
erkläre , daß ich in meiner amtlichen und bürgerlichen Stellung die Würde mei¬
nes Berufes stets gewissenhaft im Auge behalten , meinem Synodalgelübde je¬
derzeit nachlebe» , und überhaupt den Christenglauben , gemäß den auch mir
heiligen Bibelschriften , durch Wort und Vorbild zu mehren trachten werde . "

(N . Z . Z . )
T ürkei und Aegypten .

* r . Die „Malta Times " vom 15 . Okt . enthält Nachrichten aus Koiistan -
tinopel bis auf den 8 . Man hatte daselbst erfahren , daß Mchemed Ali , auf
Frankreich sich stützend , Widerstand leisten würde ; Tyr und Tripolis sind von
den Verbündeten eingenommen worden , so wie Saida ; letzteres mit Verlust von
50 Mann . Die Verbündeten haben auf der Insel Cypern ein Militärspital
errichtet-:- Die indischen Postpaketboote werden ansgehalten , und die Sperre
von Alexandrien wird vom 6 . Okt . an sehr strenge gehalten .

— Dem Portafoglio von Malta zufolge sollen die Gesandten der 4 Mächte
in Konstantinopcl von ihren Regierungen den Befehl erhalten habe » , alle ihre,
die orientalischen Angelegenheiten betreffenden , Beschlüsse dem französischen
Botschafter mitzutheilen .

— Französische Blätter hatten bekanntlich berichtet , daß in der Bai von
Beirut der Kommandant der französ . Korvette „ Brillante " , Regnard , um für
den von einem engl . Kriegsschiffe gemachten Versuch , ein französ . Handelsschiff

miete Luft in allen Richtungen gelenkt werden konnte , später schoß man aus einer Kanone ,
wobei ebenfalls Luft statt des Pulvers augewendet wurde . Endlich brachte ins » einen
mit Luft gefüllten Rezipienten in Anwendung , welcher , als Feuerspritze oder Pumpe ge¬
braucht , das Wasser ans die Hohe von 60 pariser Fuß hebt .

— Auf einem Grabstein des Kirchhofs der Stadt Neiffe steht folgende Inschrift -

Hier ruht in Gott die irdische Hülle der von „ ns so heiß Beweinten und Geliebten H .
K . Sie wurde geboren den 2 . August 1817 und starb als Braut infolge zu früher Ent¬

bindung mit dem Unteroffiziere F . M ., welcher mir fünf Jahre das häusliche Glück ihres
irdischen Pilgerlebens mit ihr theilte . Sie hinterließ einen Knaben von 13 Monaten .
Namens F . M . Sanft ruhe ihre Asche .

E B ' hüet di Gott
an

Minna Sehricktl .
Jsch ' s wühr ? De witt enanderno

Jez furt ns üsrer Mitte goh .
Und scheide witt vom schöne Rhi ,
Verlasse Dini Schwesterli
Und ' s Müetterli ? Jo wegerle ,
Sie müh » Der Abschiedsschmüetzli ge !

Und wo De näume chumsch au hi ,
Wirsch überall willchomme sh,
Im welsche Land , am Meeresg ' stad
Find ' t au Di Chunst e Vaterstadt :
De bringsch jo , sründli allewil ,
Der liebi süeßi Freude viel .

De bisch e Chind , so guet und hold ,
Und d 'Muse stehn jo in Di 'm Sold ;

Sie luege Di so sründli a ,
Me het si Gfalle selber dra ,
Sie flechte Der im schöne Chor
Viel Chränz und Blüemli in Di Hoor .

Drum bisch De au so schön geziert ,
Mit riche Gabe nsstaffiert ;
Us Diner zarte Früehligs - Pracht
E dundernettes Meidli lacht ;
Und alle Litt , groß oder chlei ,
Bewundere Di Hererei .

E Stimmli hesch so chlor und hell ,
Es sprudelt usem reinste Quell ,
Me tuscht so gern Di 'm Silberklang
Und nümme wird üs d 'Zit au lang ;
E Herli bisch im Ehünstler Hus
Und chronisch scharmanti Sächli us .

Es grüeßet Di im Lebewohl
Mi Herz , vo Dank für Di so voll ,
De hesch mer vieli Freude gmacht ,
Und wenn znem Scheide d ' Stmrde Macht ,
Nimm au mi Versli sründli a ,
I gib ' s , so guet i 's mache cha .

Leb wohl , es b ' hüet Di Gott , der Her ,
Im welsche Land am wite Meer ,
Er schenk Der au e frohe Mueth
E heitre Sinn , e fröhlich Bluet ;
Denk mengmol au am Meeresstrand
An Carlisrueh im dütsche Land .

Im Spöthlig 1840 .
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zu durchsuchen , Genngthuung zu erlangen , sich quer vor bas Linienschiff des
Kommodore Napier gelegt, entschlossen , Feuer zu geben und sich eher in Grund
bohren zu lassen , als jene Verletzung der ftanzös. Flagge zu dulden . Nun er¬
fährt man aber aus amtlicher Quelle , daß als Regnard von Napier Genug-
thuung verlangte, dieser bereits dem betreffenden Offizier einen Verweis ertheilt
hatte und sofort die gewünschte Erklärung auf das Bereitwilligsteabgab, so daß
durchaus keine Demonstration , wie die oben erzählte, nöthig war.

Amerika
Vereinigte Staaten . Die „Leipz . Allg . Ztg .

" schreibt aus London
vom 13 . Okt . : Ein dem Vernehmen nach auch in Deutschland verbreiteterPlan ,
Kolonien an der Nordwcstküste von Amerika , am Columbiafluffe , im sogenann¬
ten Oregongebiete, zu gründe » , erheischt gleich vom Anfang an für unsere arg¬
losen und ununterrichteten Landsleute eine ernstliche Warnung . Jenes Gebiet,
über dessen Besitz zwischen den Vereinigten Staaten und Großbritannien ver¬
tragsmäßig die Zukunft erst entscheiden soll , besteht aus einem schmalen , hüge¬
ligen und felsigen , von unschiffbaren Bergströmen durchzogenen Saume Landes
zwischen dem sich der Westküste nähernden Oregongebirge und dem stillen Meere.
Zwar ist das Klima dort (unter 40 — 45 " n . Br . ) etwas milder , als unter
gleicher Breite an der Ostküste der Vereinigten Staaten , aber doch beträchtlich
rauher , als an den Westküsten Europas , und überdies ist diese Gegend schwer
erreichbar . Kleine Karavanen bringen von St . Louis am Mississippi , der bis¬
herigen äussersten Gränze deutscher Ansiedelungen , fast 6 Monate zu , ehe sie
das Oregongebiet erreichen , und größere , insbesondere in Begleitung der so
nöthigen Viehheerdcn, in einem Lande, wo bisher fast allein von Fischen gelebt
ward, sind wegen der vielen feindseligen und grausamen zwischenliegenden berit¬
tenen indischen Stämme der Osagen , Cadoos , Blackfeets , Flatheads u . s. w . ,
so wie wegen der zu übersteigenden 12 — 14,000 Fuß hohen Oregonkette
(koollzr Llomitaiiis ) für jetzt völlig unmöglich .

Newyork , 1 . Okt . Einer der Hauptunruhestifter in der Gränzfrage mit
England , der Gouverneur von Maine , Hr . Fairfield , ist bei der neuen Gou¬
verneurwahl für diesen Staat durchgefallen , und an seiner Statt Hr . Kent er¬
wählt worden .

Aus Newyork am 19 . dieses Monats in Havre eingetroffene Berichte
vom ersten Oktober stimmen darin überein , daß die Preise der Baum¬
wolle auf allen Märkten der Vereinigten Staaten rasch in die Höhe gehen , da
die anhaltende ungünstige Witterung die Ernte der Baumwolle nicht nur sehr
verzögert , sondern wesentlich beschädige. Man befürchtet , daß sie nicht mehr
als 1,500,000 Rthlr. gegen 2,200,000 Rthlr. im vorigen Jahre aufbringen
wird . Unsere Eigener von Baumwolle werden dadurch immer zurückhaltender
und erwarten bei hoffentlich baldiger Rückkehr friedlicherer Aussichten einen be¬
deutenden Aufschwung dieser Flocke . Was heute darin umgesetzt wurde , ge¬
schah bereits mit einer Steigung von 2 Franken .

W estindien .
Hamburg , 20 . Okt . Die Nachrichten aus den englisch- westindischen Be¬

sitzungen werden immer beunruhigender. Nicht genug , daß die eingetretcne
Dürre die Kaffceernte fast gänzlich zerstört hat, will jetzt eine Versammlung von
Negern aus allen Pflanzungen von Barbadoes zu demBehufe zusammentrcten,
um den Weißen in jeder Beziehung gleich gestellt zu werden . Diese Versamm¬
lung nennt sich „Kolonialverein der farbigen Leute " ( Oolonial Onioii ot' tiie
Ovloureck (Nasse) und sie behauptet , daß den Negern ein Anthcil an der
Regierung gebühre , weil ihre Zahl der ganzen Bevölkerung des englischen
Westindienö betrage . Der eingetretenen Befreiung von einem schmachvollen
Joche ungeachtet , bestehe der alte Unterschied nach wie vor, und es sey gar nicht
natürlich, daß die kleinere Zahl die größere ausschließlich beherrsche. Ein Auf¬
ruf , welcher in dieser Beziehung an die farbige Bevölkerung ergangen , schließt
mit den Worten : „ Die Regierung Großbritanniens , sie mag nun aus Whigs ,
Tories oder Radikalen bestehen, wird es ihrem Interesse angemessen finden , die

herrschende Partei mit dieser Ansicht zu versöhnen , sollen wir nicht gezwungen
seyn , durch mächtigen Aufruhr (porverlul a^itation) ihre Ruhe zu stören.

"
Offenbar rührt sich der Geist gänziicher Unabhängigkeit in der farbigen Bevöl¬
kerung Westindiens, und bis ihr Gesuch bewilligt ist, dürfte von nun an wilder
Parteigeist sich entwickeln , und die weiße Bevölkerung genöthigt werden , das
Land ihrer Geburt zu verlassen . Aus amtlichen Angaben erhellt folgende
Abnahme im Ertrag der Zucker - und Kaffeepflanzungen auf allen englisch -
westindischen Jaseln :

1832 . . 4,151,368 Ztnr . Zucker . 25,000,000 Pfd . Kaffee .
1835 . . 3,843,976 „ „ 22,000,000 „ „
1839 . . 2,822 , 872 „ „ 10,500,000 „ „

Neueste Nachrickterr .
* r . Paris , 27 . Okt . Man ist nun überzeugt , daß die neuen Minister

morgen oder längstens übermorgen im „Moniteur" amtlich werden mitgetheilt
werden ; auch betrachtet man bereits die Ernennung des Hrn . Duchatel zum
Minister des Innern als eine Gewißheit. MarschallSoult wird immer noch als
Rathspräsident und Kriegsminister genannt . Ferner setzt man zu allerlei an¬
dern Tagesgerüchten noch hinzu , daß Hr . Thiers sein Ehrenwort gegeben habe ,
nicht an der Spitze der Opposition , sondern vielmehr wofern es nur die Um¬
stände erlauben, für das Kabinet zu sprechen. Als vor 14 Tagen zum ersten-
nal von einer Kabinetsveränderung gesprochen wurde, hieß es, Hr . Thiers wäre
eine solche Bedingung eingegangen. -— Die Börse war heute auch wieder sehr
solid , ohne daß jedoch ein Steigen stattgefunden hätte . Die 3proz . Renten
fingen mit 74 Fr . 85 Et . an und wurden zu 74 Fr . 30 Ct. ä 35 Et . ge¬
schlossen . Nur fand der Unterschied statt, daß die 3proz baar mit 74 Fr . 80 C.
gesucht werden , welches gerade ein verkehrtes Verhältniß ist . 5 Proz . anfangs
107 Fr . 80 Ct . gegen den Schluß 107 Fr . — Man glaub) allgemein daß kein
bedeutendes Hindcrniß der Bildung des neuen Ministeriums im Wege steht.
Die Mitglieder des künftigen Kabinets hatten bereits häufige Zusammenkünfte,
sowohl in den Tuilerien als bei Marschall Soult . Der „ Moniteur " von mor¬
gen Frühe dürfte vielleicht schon die Entscheidung bringen. — Die pariser Spar¬
kasse hat den 25 . und 26 . d . von 2748 Einlegenden , worunter 294 neuen
367,600 Franken empfangen, zurückgenommen wurde » 1,017,000 Franken-

* Paris , 27 . Okt. „Galignani " hat heute folgende Mittheilnng von sei¬
nem Korrespondenten zu Boulogne ck. ck. 26 . Okt. erhalten : Die „Waterwitch"
ist so eben von Dover gekommen und bringt einen Theil der Passagiere , welche
am Sonntag sich zu London nach Havre auf dem „Phönir" einschifften. Das
letztgenannte Dampfschiff wurde von dem von Havre nach London gehenden
Dampfschiff „ Britannia " sdurch ein noch nicht bestimmt entwickeltes Versehen )
angerannt und in den Grund gestoßen ; die Passagiere und die Schiffsmann¬
schaft wurden insgesammt gerettet , sonst aber ging Alles am Bord verloren .
Das Ereigniß fand am Sonntag NachtS um 10 Uhr statt. Der Werth der
fnun verlorene ») Ladung wird auf 200,000 Fr . geschätzt , der wichtigste Verlust
aber ist derjenige der Equipagecffekten und Depeschen des Hrn . Guizot , welche
auf dem Schiffe unter der Obhut von Jemand aus seinem Gesandschastsperso -
nale sich befunden haben sollen .

*r . Paris , 27 . Okt . So eben erhalten wir durch besondere Gelegenheit
ein Privatschreibcn aus Valencia , datirt vom 16 . Okt. , mit der wichtigen
Neuigkeit , daß Andalusien sich von dem übrigen Spanien getrennt und als Re¬
publik erklärt hat.

*r . Madrid , 20 . Okt . Die provisorische Regentschaft hat die neuen Cor¬
tes auf den 19 . März 1841 zusammenberufen .

*r . Rio-Janeiro , 23 . August . Der Kaiser von Brasilien hat eine allge¬
meine Amnestie verkündigt und für alle Provinzen des Reichs neue Statthalter
ernannt .

Nedigirt unter Verantwortlichkeit von C . M a ck l o t.

Auszug auö den karlsruher WttterungS -
b e o b a ch t u n g e n.

28 . Oktbr . Barometer . Therm . Wind Witterung .
M . 6 '/,U . 27 Z . 4,8L . 5,2G . üb. O NO durchbrochen, Dust,
Nm . 2 - 27 - 4,9 - 8,8 - üb . O SW trüb, Regen ,
N . 9 - 27 - 5,7 - 6,6 - üb. O SW trüb, Regen , (20,8")

Verdünstung 0,04 ; Feuchtigkeit 0,87 ; Bewölkung 0,90 .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag, 1 . Nov . : Der Barbier von Se¬

villa , komische Oper in 2 Aufzügen . Demoiselle
Schrickel : Rosine , zur letzten Gastrolle .

Der Tert dieser Oper ist bei Hofbuchhändler C .
Macklot und Abends an der Kasse für 12 kr . zu haben .

(4405 . 1 ) Karlsruhe . ( Anzeige
^und Empfehlung . ) Der Unterzeichnete

empfiehlt seinen Vorrath in gebundenen Schul¬
büchern für deutsche Volksschulen, hauptsächlich

Stein ' s unterrichtliches Lesebuch , das Ite , 2te und 3te
Sprach - und Lesebuch ic .

Zugleich empfehle ich meine Schreib - und Zeichenpapiere ,
Federn , Bleistifte , Zeichenschieber und Portefeuille in jeder
Größe , feinen und ordinären Brieftaschen und Notizbücher ,
nebst einer Auswahl verschiedener Arbeiten mit Stickereien ,
vorräthige Eruis für Gold - und Silberschmuck, für Besserte
messer, Kaffelösfel, große und kleine Silberbestecke ; mein¬
übrigen Arbeiten aller Art empfehle ich zur geneigten An¬
sicht und Abnahme .

Bestellungen in feinen und ordinären Einbänden , Karto -
nagen , Portefeuilles und Etuis , so wie auch in gestickten
Arbeiten sichere ich schöne Arbeit und schnelle Beförde¬
rung zu .

C . Feigler , Buchbinder .
Langestraße Nr . 22 , nächst der Hofapotheke.

(4394 .3 ) Nr . 18,786 . Wresloch . ( Schulde n -
liquidation . ) Ueber die Verlaffenschaftsmaffe des
Schuhmachermeisters Michael Grämlich in Baierthal ha¬
ben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtigstel¬
lung s - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 26 . November d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem Grunde
einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat sol¬
chen in genannter Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Masse, schriftlich oder mündlich, persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die
ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung

anzutreren.
Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver¬

gleich versucht, dann ein Massepsteger uno ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte
und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichterscheiuenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Wiesloch , den 10 . Oktober 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

K . Fab er .
(4276 . 1 ) Nr . 10,906 . P h i l i p p s b u r g . ( Prä¬

klusivbescheid .) Die Gant des Franz Peter Riehl
von Philippsburg betr . , werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche in der heutigen Liquivationstagfahrt ihre Ansprüche
an die Gantmaffe nicht gellend gemacht haben , hiermit aus¬
geschlossen .

V. R . W.
Philippsburg , den 22 . Okt . 1840 .

Großh . bad. Bezirksamt ,
v . Jagemann .

vckt. Herr mann .
(4142 . 1j Nr . 35,080 . Heidelberg . ( Mund -

todterklärung . ) Der ledige Sattlergeselle Ludwig
Bauer von Heidelberg wird wegen Verschwendung im
ersten Grade für mundtodt erklärt und ihm in der Person
des hiesigen Bürgers und Fuhrmanns Friedrich Horn u n g
ein Beistand an die Seite gegeben, ohne dessen Zustimmung
er die im L. R . S . 513 genannten Rechtsgeschäfte gültig
nicht abschließen kann.

Heidelberg , den 13 . Okt . 1840 .
Großh . bad. Oberamt .

D e u r e r.
(4259 . 1 ) Nr . 22,111 . D u r l a ch. ( Mundtodt -

erklärung . ) Der Bürger und Bauer Gottfried Lutz
von Grünwettersbach wurde durch diesseitiges Erkenutniß
vom 8 . Okt . d . I -, Nr . 21,472 , im ersten Grade mundtodt
erklärt , und für ihn der Gemeinderath Heinrich Löffler
von da als Rechtsbeistand verpflichtet, was unter Hinweisung
auf L. R . S . 513 bekannt gemacht wird .

Durlach , den 23 . Okt . 1840 .
Großh . bad . Oberamt .

B a u m ü l l e r .
(4052 .3) Nr . 22,898 . Oberkirch . ( Mundtodt -

erklärung . ) Durch Urtheil vom 10. d . M . wurde der
ledige, 58 Jahr alte Josef Fischer von Ibach wegen fort¬
gesetzter Verschwendung und Müßiggang im erste » Grad
mundtodt erklärt , und ihm in der Person des Georg H u b e r
von Maisach ein Pfleger bestellt, was unter Hinweisung auf
L. R . S . 513 bekannt gemacht wird .

Oberkirch, den 24 . Sept . 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .

( 4384 .3) Nr . 25,920 . Rastatt . ( Entmündig
gung . ) Die ledige Ottilia Kottler von Muggensturm
wird wegen Blödsinus entmündigt und Anton S ch n e p f
von da ihr als Kurator beigegeben.

Rastatt , den 9 . Okt . 1840 .
Großh . bad. Oberamt.

S ch a a s f.

Staatspapiere .
Wien , 23 . Oktober . Metall . 104 '/, ; 4proz . 98 '/, ; 3proz

76 ; 1834r Loose — ; 1839r Loose 114 ; Esterhazy — ;
Partiale — ; Bankaktien 1606 ; Nordbahn 88V, ; Mais .
Eisenb . — ; Naaber — ; Monza —.

Parts , 27 . Oktbr . 3proz . konsol . 77 . 1 . 4proz . konsol,
91 . 50 . bprozent . konsol . 107 . — . Bankaktien 2915 . —.
Kanalaktien 1180 . — . St . Germaineisenbahnaktie » 610 . —.
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 360 . — ; linkes
Ufer , 282 . 50 . Orleanser Eisenbahnaktien 460 . — . Straß -
burg - bas. Eisenbahnaktien 377 . 50 . Belg . 5proz . Anleihe 96 '/, ,
römische do . 100 . Span . Akt . 22 '/, . Paff . 5 ' /, . Neap . 100 . 50.

Frankfurt , 28 . Oktober . Prz - Papler . Geld .
Oesterreich. Metalliquesobligationen 5 — 102 '/ ,

- do . 4 — 97 '/ .
- do . 3 — 75 ' /.

Bankaktien er viv .
fl . 250 Loose bei Rothsch.
Partialloose do . 4

—
1932
115 '/ .
155

st . SVO Loose do .
Bethmanussche Obligat . 4 967.

133 '/,

- do . 4 ' /, — 98 '/ .
Preußen . Staatsschuldscheiue . 4 — 104'/ ,

Bayern .
Prämien ; cheine.
Obligationen . 4 100 '/ ,

777 .

Frankfurt . Obligationen . 3 ' /. — 101 '/ .

Baden .
Eisenbabnaktien ü250fl .
st .50Loose bei Gvll u . S .
Renteuscheine. 3 '/ ,

109
303

100 '/ ,
Darmstadt . Obligationen 3 '/ - 94 '/-

Nassau .

st . 50 Looie.
fl . 25 Loose .
Obligationen bei Rsch . 3 V. 94 ' /,

57 '/ .
23

Holland .
fl . 25 Loose
Integrale . 27 .

21
477 .
18V,Spanien . Aktivschuld m . C. 5 —

Polen . si. 300 Lotterielvose Rth . .. . — 69 '/.
- do. zu st . 500 . — 75 '/ .

( Berichtigung .) In Nr . 295 d . K . Ztg . v . 28 . Okt.,
S . 1812 , Sp . 2 (Todesanzeigen ) Z . 22 u . 32 v . u . lies :
Durlach , statt Durbach .
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